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Die Kaiſertage in Ungarn. 


Das geſtrige Manöver hatte einen glänzen⸗ 
den Verlauf, wir entnehmen einem ausführlichen 
Bericht des „Kl. Journ.“ das Folgende: 

Die Schlacht bei Kocs, welche von den 
beiden einander gegenüberſtehenden Armeekorps 
gefochten wurde, endigte mit einem brillanten 
Siege des vom Erzherzog Friedrich befehligten 
5. Korps. Die beiden Monarchen, Kaiſer Franz 
Joſef und Kaiſer Wilhelm, fuhren 7 Uhr auf 
das Manöverfeld binaus und ſtellten ſich auf der 
Straße nach Toermoed auf. Hier lagen bereits 
in den Nachts aufgeworfenen Schützengräben ge⸗ 
meinſame und Honved⸗Infanteriſten, auf dem 
rückwärts die Scene augrenzenden Hügel war die 
Artillerie des 5. Korps aufgefahren und gegen 
22 hinüber, woher das geſamte, unter dem 

ommando des Prinzen Lobkowitz ſtehende 

Korps anrückte, ſtarrte die weite, von der 
warmen Herbſtſonne in goldige Farben getauchte 

bene von Waffen aller Gattungen. Das Haupt⸗ 
quartier mit den beiden Majeſtäten an der 
Spitze nahm am Straßenrand Aufitelung. Kaiſer 
Franz Joſef nahm den Feldſtecher nicht vom 

uge und auch Kaiſer Wilhelm verfolgte das 
hochintereſſante Kriegsbild mit lebhafteſter Auf⸗ 
merkſamkeit. Das Bild war denn auch ein voll⸗ 
ſtändiges. Geſchützdonner und Kleingewehrfeuer 
bilden die aufregende Begleitung des großartigen 
Schauſpiels. Die Majeſtäten und ihre Suiten 
wechſelten den Standpunkt und begaben ſich 
einige tauſend Schritte weiter, wo ſie im Brenn⸗ 
punkte der ganzen, voll entfalteten Gefechtsaktion 
find. Knapp neben dem deutſchen Kaiſer liegen 
im Chauſſeegraben die Honveds vom 13. Regie 
ment; unaufhörlich erſchallt der ungariſche Kom⸗ 
mandoruf: „Vigyazz tuezelj!“: „Feuer!“ und 
immer wieder: „Feuer!“ Die Lobkowitzſchen 
Angreifer find mit ihren von der Kavallerie ge⸗ 
deckten Batterien nun in bedenkliche Nähe heran⸗ 
gerückt, dem ganzen 4. Korps ſtehen von der 
gegueriſchen Seite des Erbherzogs Friedrich nur 
zwei Divifionen gegenüber und ſchon denken 
letztere daran, der großen Uebermacht zu weichen. 
Gegen 9⅛ Uhr vollzieht ſich ein Ereigniß, durch 
welches ſich die Situation mit einem Schlage 
ändert. Von Komorn iſt Nachts die dritte 
Diviſion des Korps des Erzherzogs Friedrich auf⸗ 
gebrochen und als glänzende militäriſche Leiſtung 
ſſt es anzuerkennen, daß dieſe im forcirten nächt⸗ 
lichen Eilmarſche herbeigezogene Verſtärkung 
ſchon da if. So früb ſcheint fie nicht 
einmal der Befehlshaber erwartet zu haben, 
denn im Hauptquartier giebt ſich beim Ein⸗ 
treffen der Staffettenmeldung große Ueberraſchung 
kund. Kaiſer Franz Joſef verabſchiedet ſich von 
Ne kaiſerlichen Gaſte, denn der oberſte Kriegs⸗ 
err der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee läßt 
es ſich nicht nehmen, ſeinen braven Truppen in 
höchſteigener Perſon entzegenzueilen. Blos von 
rei, vier berittenen Gardiſten begleitet, fliegt 
Rost fn Joſef auf ſeinem prächtigen weißen 
Roſſe querfeldein und dann im nämlichen faufeus 
den Galopp die Anhöhe hinan, wo am Waldes⸗ 
rand bereits die Bajonette der ſehnſüchtig er⸗ 
warteten Zuzügler blitzen. Kaiſer Franz Joſef 
ſowohl wie Kaiſer Wuhelm geben ihrem Lobe 
über dieſes Bravourſtück rückhaltloſen Ausdruck. 
Inzwiſchen haben die Truppen des 4. Korps 
Fortſchritte gemacht, ihre weißen Mützen nähern 
ſich bereits den ihr Schnellfeuer fieberhaft fort⸗ 
ſetzenden Honveds — aber der Ausgang des 
Gefechtes iſt entſchieden! Vielleicht wären die 
Komorner Truppen allein nicht im Stande ge⸗ 
weſen, den Sieg dem 5. Korps zu ſichern; aber 
ſiehe da, es kommt von Bana her die Vorhut 
einer vierten, gleichfalls den Truppen des Erz⸗ 
herzogs Friedrich zu Hülfe eilenden Divifion, 
und die ungedeckten Mannſchaften des Prinzen 
Lobkowitz, nicht mehr in der Uebermacht, müſſen 
das Feld räumen. In tadelloſer Ordnung ziehen 
fie fi gegen Koes zurück; zum Abſchiedegruße 
ſenden ihnen Erzherzog Friedrichs Geſchütze noch 
ein paar Schüſſe nach — man hört noch einen 
in der Ebene verhallenden, ganz ironiſch kuattern⸗ 
den Epilog aus den Manlicher⸗Gewehren des 
ſiegreichen Lagers — und die Schlacht bei Kocs 
iſt zu Ende! 

Kaiſer Wilhelm trug ungariſche Generals⸗ 
uniform; heute wird der Kaiſer dieſelbe Uniform 
tragen. Sailer Wilhelm beſichtigte eingehend die 

uin den Schützengräben liegende Infanterie und 
Jae ganz genau das Zielen der Mann⸗ 
ig, er faßte ſein Urtheill in den beiden 

Tori w : „Brillante Feuerdisziplin!“ 
Die Taktik der Honvedarmee ift allerdings eine 
weſentlich andere als die der deutſchen Truppen. 
Der Tragkraft der neuen Gewehre entſprechend, 
beginnen die Honveds bereits auf ſehr große 
Diſtanzen ſich zu beſchleßen, während in den 
deutſchen Manövern an der alten preußiichen 
Taktik feſtgehalten wird, ſchuell vorzurücken, ſich 
hinzuwerfen, wieder vorzurücken und zum Schluß 
einen Bajonettangriff auf den Feind auszu⸗ 
führen. Aus die'ſer Taktik ergiebt es ſich, daß 
die Manöver bei Homburg höchſtens 4 Stunden 
dauerten, während dieſelben hier das doppelte 
Zeitmaß erreichen. Die Kavallerie hat bisher 
noch keine größere Attacke ausgeführt. Die beſte 
Reiterleiſtung hatte bis jetzt Kalſer Wilyelm zu 
verzeichnen, welcher etwa 8000 Meter Karriere 

in einem Zuge zurücklegte und dabei ſämtliche 
Hinderniſſe nahm, ſo daß ſeine Suite kaum fol⸗ 
gen konnte. 

Um 1¼ Uhr waren die Majeſtäten wieder 

zu Hauſe. Sie wechſelten raſch die Uniformen 
und begaben ſich mit den Erzherzogen, dem Bot⸗ 
ca fter Grafen Eulenburg und noch einigen 
errſchaften, zuſammen 12 Gäſte, zum Grafen 
anz Eſterhazy zum Diner. In galanteſter 

je führte Kaiſer Wilhelm die ſchöne Grafin 
dell zu Tiſch. Nach dem Diner fuhr der 
erſchle Katſer zur Jagd. Geſtern Vormittag 
einuchn im Totiſer Steueramte beim Steuer⸗ 
Ejie mer Fleischhauer der Kaſtellan des Grafen 
für Id, Szymon, um für Kaiſer Wilhelm wie 
ſchein den gewöhnlichen Sterblichen einen Jagd⸗ 
en obi löſen. Kaiſer Wilhelm hatte bereits 
Derſelbe daten Aumeldungeſchein ausgefertigt. 
ins Deu c 16 (aus dem ungariſchen Original 
einer Ja bt überſetzt): Anmeldung zur Löſung 
lcher Charte. Name: Wilhelm II. Würger 
Ständiger latter und Beruf: Deutſcher Kaiſer 
Unter ſchriſt: Wort: Berlin. Eigenhändige 
Kaiſer Montag Abelm * Als der deutſche 
ſagte er zu den dend von der Jagd heimtam, 
Herren von der im Schloßhof ihn begrüßenden 


| ; 11 Suite lächelnd: „Mal Null ge⸗ 
u ſchoſſen!“ Abends fand ein Eſſen im Raiferzei 


Klenze oder deren Raum im Morgenblatt 
im Ab 


pagner getrunken worden. 


ſtatt; wie immer höchſt einfach. Beim Mittags⸗ 
mahl giebt es nur Hausmannskoſt, Abends eine 
Suppe und kaltes Fleiſch, außerdem Weißwein, 
Rothwein und Pilſener Bier. Bisher iſt im 
kaiſerlichen Hoflager noch keine Flaſche Cham⸗ 
Nach dem Abendeſſen 
verſammeln ſich ſämtliche Herren des Gefolges 
und der Mandverleitung im Kaiſerzelt. Die ein⸗ 
d Meldungen werden verleſen, der Plan 
ür den nächſten Tag feſtgeſtellt und entſprechende 
Befehle ertheilt. Sämtliche Herren haben mit 
der Generalſtabskarte zu erſcheinen. Punkt 10 
Uhr verlöſchen die Lichter im Schloß und nur 
die auf den Zinnen wehenden Kaiſerſtandarten 
verrathen, daß zwei der mächtigſten Könige der 
Welt an dem lieblichen See von Totis weilen. 


F 
Aus dem Beide. 


Das Befinden des Prinzen Albrecht 
beſſert ſich ſtetig, die Geſchwulſt nimmt ab, das 
Gehen wird freier. In etwa zehn Tagen darf 
auf ſeine völlige Wiederherſtellung gerechnet wer⸗ 
den. — Der Herzog von Anhalt ſpendete aus 
ſeiner Schatulle 3000 Mark für die Ueber⸗ 
ſchwemmten des Kreiſes Bitterfeld. In 
Friedenau iſt der General der Infanterie z. D. 
Alexander v. Kraatz⸗Koſchlau geſtorben. Er 
war am 12. Februar 1817 zu Neu⸗Wumeſchin 
im Kreiſe Lauenburg geboren. Den Krieg von 
1866 machte er als Chef des Stabes beim Ober⸗ 
kommando der Mainarmee mit. Bei Ausbruch 
des Krieges von 1870 wurde er zum Komman⸗ 
deur der 20. Infanteriediviſion ernannt. 1871 
erhielt er die 12. Infanterie⸗Diviſion; im Juli 
deſſelben Jahres wurde er zum Kommandeur der 
16. Diviſion in Trier ernannt und am 18. Auguſt 
1871 zum Generallieutenant befördert. Am 4. 
März 1879 wurde ihm der Abſchied unter Stel⸗ 
lung zur Dispoſition als General der Infanterie 
bewilligt. — In Huſum fand geſtern in Gegen⸗ 
wart der Behörden und unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Einwohnerſchaft die feierliche 
Grundſteinlegung des Denkmals für Theo⸗ 
dor Storm ſtait. — Die 9. Allgemeine Kon⸗ 
ferenz der deutſchen Sittlichkeits vereine findet 
in Hamburg vom 20. bis 22. September dieſes 
Jahres ſtatt. — Der frühere Bürgermeiſter 
Girth aus Torgau, der kurz nach dem Wahl⸗ 
kampf in Torgau⸗Liebenwerda, in dem er zu 
Gunſten der Konſervativen aufgetreten iſt und 
ſogar um ſozialdemokratiſche Wahlhülfe gebeten 
hat, wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt 
wurde, iſt jetzt, wie der „Reichsbote“ meldet, aus der 
Unterfuhungshaft in Göttingen entlaſſen und in 
einer Privatheilanſtalt untergebracht worden. — 
Zweihundert fahrbare Feuerſpritzen werden 
zum 1. Oktober d. J. in Mecklenburg benöthigt. 
Durch einen von den Ständen genehmigten Re⸗ 
gierungserlaß iſt jeder Gutsbezirk verpflichtet, 
eine fahrbare Spritze zu unterhalten. Die ſchon 
beſtehende ausgezeichnete Organiſation der 
Feuerwehr in Mecklenburg wird durch dieſe 
Maßregel, die auch auf andere Ländergebiete aus- 
gedehnt zu werden verdient, weſentlich verbeſſert. — 
Das Verordnungsblatt für die cvangeliſche Kirche 
des Großherzogthums Heſſen veröffentlicht ein 
Ausſchreiben des gelber zeichen Ober⸗ 
konſiſtoriums an die evangeliſchen Pfarr⸗ 
ämter, in dem es heißt: „Papſt Leo XIII. hat 
aus Anlaß des Caniſtus⸗Jubiläums ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs und der Schweiz erlaſſen, in 
welchem er die Reformation und die Reforma⸗ 
toren in einer Weiſe verunglimpft, wie es in 
ſolchen amtlich an die Katholiken Deutſchlands 
gerichteten Veröffentlichungen wohl noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Er läßt in demſelben (nach der 
Ueberſetzung im „Mainzer Journal“) Luther „zuerſt 
die Fahne des Aufrührs erheben,“ ſpricht von 
einer durch „den Irrthum,“ d. h. dem Zuſammen⸗ 
hang nach: die reformatoriſche Lehre, eingetretenen 
Steigerung der Sittenverderbniß „bis zum 
äußerſten“ und von einem „unheilvollen Gifte“, 
das ſich faſt durch alle deutſchen Länder ver⸗ 
breitet habe 2c. — Dieſe Auslaſſungen des 
Hauptes der römiſchen Kirche aber werden durch 
die Veröffentlichung im „Mainz. Journ.“, dem 
halbamtlichen Organe des Biſchofs zu Maiuz, 
unter dem katholiſchen Volke in Heſſen verbreiten 
und ſogar zum Theil noch durch Sperrdruck recht 
augenfällig gemacht, was alles nur dazu beir 
tragen kann, das friedliche Nebeneinanderleben 
der Konfeſſionen zu ſtören. Gegen ein ſolches 
Vorgehen, welches wir Evangeliſche als eine Ber 
ſchimpfung empfinden, aus welchem ſicherlich nur 
unheilvolle Früchte entſprießen werden, fühlen 
wir uns als berufene Hüter des Rechtes der 
evangeliſchen Kirche in unſerem Lande gedrungen, 
hierdurch ein öffentliches Zeuguiß abzulegen, und 
dies umſomehr, als wir wiſſen, daß die gegen 
die Reformation und damit auch gegen die Kirche 
der Reformation gerichteten Beſchuldigungen ums 
gerecht und vollſtändig unbegründet und.“ Die 
evangeliſchen Pfarrer werden ſodann in dem 
Schreiben aufgefordert, bei dem bevorſtehenden 
Reformationsfeſte dieſen Öngriffen gegenüber „die 
Gnade Gottes, die uns das helle Licht des Evans 
geliums wiedergeſchenkt hat, zu preiſen, und die 
Herrlichkeit eines rechten evangeliſchen Chriſten⸗ 
lebens hervorzuheben.“ Doch ſollten ſie dabei 
wohl beachten, daß die Evangeliſchen, ſoviel an 
ihnen liege, mit den katholiſchen Mitchriſten in 
Frieden leben wollen, und ſie ſollten des Wortes 
eingedenk ſein: „Vergeltet nicht Böſes mit 
Böſem!“ Das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Dem friedlichen Zuſammenwohnen der 
Konfeſſionen hoffen wir gerade dadurch zu dienen, 
daß wir die ebenſo unwürdige wie ungerecht⸗ 
fertigte Friedensſtörung, als welche ſich die er⸗ 
wähnten Worte des päpſtlichens Rundſchreibens 
darſtellen, allen Ernſtes zurückweiſen.“ — Der 
Verbandstag des würtembergiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes beſchloß in Ulm die Gründung 
einer Zentralgenoſſenſchaftskaſſe nach Art 
der preußiſchen Genoſſenſchafts⸗Zentralkaſſe. Die 
Zentralkaſſe ſoll jedoch nicht ſtaatlich ſein. Ihr 
Sitz iſt Ulm. Die Geſchäftsführung wird der 
Gewerbebank Ulm übertragen. 


Dentfchland. 


Berlin, 15. September. Wie verlautet, 
wird auch König Karl von Rumänien während 
der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Peſt 
nach der ungariſchen Hauptſtadt kommen. Wenn 
ſich das beſtätigt, ſo liegt offenbar ein neuer 
Beweis dafür vor, wie eng ſich Rumänien an 
den Dreibund angeſchloſſen hat. Daß dieſer An⸗ 


ſchluß nicht nur vom Könige ausgeht, 
auch vom rumäniſchen Volke gebilligt wird, hat 
ſich bekanntlich bei dem Beſuche des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſers in Rumänien vor einigen Monaten 
deutlich gezeigt. 


— Nachträglich wird bekannt, daß die in 
Homburg zahlreich weilenden Engländer plötzlich 
ſich rückwärts konzentrirten, als die Manövertage 
herannahten. Von anderen Seiten wurde dieſer 
Beobachtung widerſprochen. Jetzt beſtätigt ſie 
indeſſen auch ein Berichterſtatter der „Münch. 
Allg. Ztg.“, der die Homburger Tage mitgemacht 
hat. Derſelbe ſchreibt: „Bei dieſer Gelegenheit 
will ich als kleinen Beitrag zur politiſchen Zeit⸗ 
geſchichte jedoch noch erwähnen, daß die ſonſt 
noch bis in den September hinein in Homburg 
weilenden Mitglieder der engliſchen Ariſtokratie 
ſich diesmal in nicht mißzudeutender Weiſe vor 
dem kaiſerlichen Hof⸗ und Heerlager zurückgezogen 
haben und jeder Berührung mit dem offtziellen 
Deutſchland demonſtrativ aus dem Wege ge⸗ 
gangen ſind.“ 


— Ueber Wien kommt die Meldung, daß 
es ſich dem Vernehmen nach beſtätigt, daß die 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und England, insbeſondere die Verſtändigung 
beider Mächte über die Formulirung des türkiſch⸗ 
griechiſchen Friedensvertrages der Einwirkung des 
Königs Humbert in Homburg zuzuſchreiben iſt. 
Mit der Aufgabe, die angebahnte Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und England, beſonders 
rückſichtlich der maritimen Intereſſen zu fördern, 
ſei der italieniſche Botſchafter in London, General 
Ferrero, betraut geweſen, der auch während der 
Homburger Monarchenbegegnung dort weilte. 
Es verlautet auch, der Prinz von Wales habe es 
übernommen, nach Italien zu reiſen, um dort 
auf eine gemeinſame Afrikapolitik Englands und 
Italiens hinzuwirken. 


— Nach einer Mittheilung der „Hamb' 
Börſ.⸗Halle“ ſoll der Entwurf eines Reichsgeſetzes 
über das Verſicherungsweſen an die Hanudels⸗ 
kammern zur Begutachtung verſandt werden. 
Der Entwurf fol ausführlich nur die Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften, und zwar in ziemlich 
büreaukratiſcher Weiſe, behandeln. In Berlin iſt 
weder in den leitenden Kreiſen des Verſiche⸗ 
rungsweſens, noch bei den Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft etwas davon bekannt. 


— In Bezug auf die Ausweiſung ruſſiſcher 
Unterthanen aus Deutſchland iſt ſeit Kurzem ein 
Umſchwung eingetreten. Nicht nur, daß in ein⸗ 
zelnen Fällen die Aufenthaltserlaubniß, auch wo 
deren Entziehung bereits angedroht war, ohue 
erhebliche Schwierigkeiten auf ein halbes bezw. 
ganzes Jahr verlängert wurde, ſind auch die an 
verſchiedenen Orten, z. B. in Memel, in größerer 
Zahl verfügten Ausweiſungen auf Anordnung 
von höherer Stelle meiſtentheils wieder zurück⸗ 
genommen worden. 


— Die deutſche Eiſenbahntarifkommiſſion 
hat die beantragte Herabſetzung der Tarife 
für Rohſpiritus, denaturirten Spiritus und Fiſche 
abgelehnt. ö 

— In Hamburg ſoll Ende November der 
a ſozialdemokratiſche Seemannstongreß ſtatt⸗ 
uden, 


— Zu der Frage der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter uimmt Reichsgerichts rath 
Dr. Stenglein in der „D. Jur.⸗Ztg.“ das Wort. 
Er ſetzt auseinander, daß die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche der Strafprozeßuovelle und der Wieder⸗ 
einführung der Berufung in Strafkammerſachen, 
auch wenn die letztere in der Form eines 
Initiatip⸗Antrages erſtrebt werden ſollte, wenig 
Ausſicht auf Erfolg haben und ſchlägt dagegen 
vor, durch einen ſolchen Antrag die Frage der 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter zu einer 
befriedigenden Löſung zu bringen. Einen Aus⸗ 
weg aus den bei dleſer Frage vorhandenen 
Schwierigkeiten findet Dr. Steuglein darin, nach 
dem Analogon der Buße auch die Geldentſchädi⸗ 
gung unſchüldig Verurtheilter nicht der Eutſchei⸗ 
dung der Juſtizverwaltung, ſondern dem freien 
richterlichen Ermeſſen zu Überlaſſeu. Er ſchlägt 
ein Spezialgeſetz in folgender Faſſung vor; 8 1. 
Perſonen, gegen welche eine im Strafverfahren 
rechtskräftig erkannte Strafe ganz oder theilweiſe 
vollſtreckt worden iſt, können, wenn ſie auf Grund 
des § 397 der St.⸗P.⸗O. oder im Wiederauf⸗ 
nahme⸗Verfahren freigeſprochen, oder in Anwen⸗ 
dung eines milderen Strafgeſetzes mit einer ge⸗ 
ringeren Strafe belegt werden, Erſatz des durch 
das frühere Verfahren verurſachten, in Geld zu 
veranſchlagenden Schadens beanſpruchen. Den 
gleichen Anſpruch können Perſonen erheben, wel⸗ 
chen der Verurtheilte zur Gewährung des Unter⸗ 
haltes geſetzlich verpflichtet war, wenn der Ver⸗ 
urtheilte vor 1 des Anſpruchs ver⸗ 
ſtorben iſt, oder auf denſelben verzichlet hat. — 
§ 2. Wie ß 413d des Entwurfs der Straf⸗ 
prozeßnopelle. — § 3. Der Auſpruch auf Eut⸗ 
ſchädigung muß bei Vermeidung des Verluſtes 
binnen drei Monaten nach Rechtskraft des das 
frühere Strafurtheil aufhebenden Urtheils geltend 
gemacht werden. Wenn der Verurtheilte vor Ab⸗ 
lauf der Friſt ſtirbt, jo können die in 8 1 Abſ. 2 
bezeichneten Perſonen den Reſt dieſer Friſt zur 
Erhebung des Anſpruchs benutzen. Der Antrag 
auf Zuerkennung einer Entſchädigung iſt ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers zu 
ſtellen und muß den Betrag, welcher als Ent⸗ 
ſchädigung verlangt wird, angeben. Auf einen 
höheren Betrag als den beantragten darf nicht 
erkannt werden. Darüber, ob eine Entſchädigung 
zuzuerkennen ſei, und über den Betrag derſelben 
entſcheidet das Gericht, welches das das frühere 
Urtheil aufhebende Urtheil erlaſſen hat, nach 
öffentlicher und mündlicher Verhandlung und 
nach Gehör des Staatsanwalts, nach freiem Er⸗ 
meſſen mittels eines Nachtragsurtheils. Iſt der 
Antrag rechtzeitig geſtellt, ſo kann die Eutſchei⸗ 
dung mit dem das frühere Urtheil aufhebenden 
er verbunden werden. Gegen das über den 
Entſchädigungsanſpruch entſcheidende Urtheil findet 
das Rechtsmittel der Reviſion ſtatt. 4 

Der 88 413 und k des Entwurfs erſcheinen 
entbehrlich. Daß Jemand vorſätzlich feine Ver: 


urtheilung herbeiführt, iſt ein zu ſeltener Fall, 


um ihn nicht in das Ermeſſen des Gerichts legen 
zu können. Ein derartiges Spezialgeſetz, meint 
Dr. Stenglein, wäre ein würdiger Gegenſtaud 
für einen beim nächſten Reichstag zu ſtellenden 


leichter Mühe würde erledigen können. 


— Soſort nach Abſchluß des Friedens 
zwiſchen der Türkei und Griechenland werden, ſo 


Initiativ-Antrag, den der Reichstag auch mit 


Stettiner Jeitung. 


daß die Aufhebung der 


gegebenen Zeit die Regelung der kretenſiſchen 
Angelegenheit leicht ſehr erſchweren könnte. Es 
der Ausbruch 
neuer Unruhen auf der Inſel zu befürchten, ja 
5 griechiſcher Aben⸗ 

ereiche der Möglichkeit, 
Eventualitäten, die geeignet wären, bei der einen 
oder der anderen Macht den Wunſch nach dem 
alleinigen Beſitze Kretas zu wecken. Um allen 
dieſen Gefahren vorzubeugen, haben die Mächte, 
wie betont, den Beſchluß gefaßt, die Blokade der 
kretenſiſchen Häfen vor der Hand noch nicht auf⸗ 


wäre nämlich in dieſem Falle 


ſelbſt ein Handſtreich 
teurer läge dann im 


zuheben. 


— Die „Köln. Ztg.“ 


gegen den 


ähnliche Dinge vorwirft. Das 
iſt wohl nicht die richtige Adreſſe 


demokratiſchen 
ſehen. „Es regt ſich! 


Agitation 
bei 


demokratiſche bei 


arbeitern einſetzen; 


ſtarken Zuzug aus dem 
Elſenbahnbeamten. 


Agitation Thor und Thür 
demokratiſche Eiſenbahnvereine 


nachdrücklich gegen die 


Staatliche Beamte können 


nicht 


in die Hand gegeben würden. 


daß kleine Höfe von den 


find, 
freibepreijen leidlich gelebt haben.“ 


Ueber die dreiſte Wahrheitswidrigkeit dieſer 
Darſtellung konnte Niemand im Zweifel ſein: 
gerade den Bauern in Nordweſtdeutſchlaud geht 
es ſehr erträglich. Indeß die Behauptungen des 
Bundesorgaus veraulaßten den Herausgeber der 
„Hildesheimer Zeitung“, ſich an den Gemeinde⸗ 
vorſtand von Langenhorn bei Hamburg mit der 
Aufrage zu wenden, ob die Angaben des Ge⸗ 
währsmannes der „Deutſchen W 


Wahrheit beruhten. Er erhielt darauf 


da unſere 


kannt. 


Wien, 14. September. 


Peſt, 14. September. 


bungen And Ziele 
Straßen zubereiten pflegt. 


ſchreibt: 
häufenden Eiſenbahnunfülle find natürlich Waſſer 
auf die Mühle der Sozialdemokraten. Der Abg. 
Schönlank zieht in feiner „Leipziger Volksztg.“ 
„Sparminiſter Thielen“ 
„Syſtem Thielen“ zu Felde, dem er fiskaliſche 
Härte, ſozialpolitiſche Einſichtsloſigkeit, eine alle 
freien Regungen unterdrückende „Köllerpolitik“, 
Unfähigkeit zu Verkehrsreformen und andere 
Syſtem Thielen“ 
für dieſe Vor⸗ 
würfe, von denen im Weſentlichen nur der 
wurf allzugroßer Sparſamkeit begründet, aber 
nicht gegen Herrn Thielen als Hauptſchuldigen 
zu richten iſt. Die Abgeordneten Schmidt und 
Klees gehen in ihrer „Magdeb. Volksſtimme“ 
ſo weit, in den Unfällen den Sieg der ſozial⸗ 
Eiſenbahnarbeiterbewegung 
Die Eiſenbahner haben 
nicht umſonſt gekämpft, nicht umſonſt unermeß⸗ 
liche Opfer gebracht. Die Saat, die vor Jahren 
geſäet, ift gereift, trägt hundertfältige Früchte.“ 
Stärker als je und zweifellos wird die ſozial, 
den Eiſenbahn⸗ 
den Reichstagswahlen 
erwarten die ſozialdemokratiſchen Macher einen 
Lager der niedern 
Dringend nothwendig er⸗ 
ſcheiunt es daher, daß die Eiſenbahnbehörden 
nochmals aufs genanefte die Klagen der Giſen⸗ 
bahnbeamten prüfen und vielleicht berechtigte 
Mißſtände abſtellen. Nimmermehr aber werden 
die Eiſenbahnbehörden der ſozlaldemokratiſchen 
öffnen; 
können 
keinen Umſtänden geduldet werden, ſie enthalten 
die ſchwerſte Gefahr für den Staat und die 
Geſellſchaft; und daß der Miniſter Thielen jo 
ſozlaldemokratiſchen 
Führer unter den Eiſenbahnangeſtellten vor⸗ 
gegangen iſt, verdient nur vollſte Anerkennung. 
einer Partei 
angehören, die den Umſturz des Staates erſtrebt, 
und der dadurch, daß Eiſenbahnangeſtellte auf 
ſie eingeſchworen wären, die furchtbarſten Waffen 


— Im Organ des Bundes der Landwirthe, 
der „Deutſchen Tagesztg.“, wurde im Auguſt 
eine der abſurdeſten Schauergeſchichten aufgetiſcht, 
welche es zur Schilderung des „Nothſtandes det 
Landwirthſchaft“ zu bringen pflegt. 
Nähe von Hamburg ſollte ein aus der Hildes⸗ 
heimer Gegend gebürtiger Bauer dem Blatte ge⸗ 
ſchrieben haben; „Bemerken will ich hierbei, daß 
in hieſiger (Hamburger) Gegend weiter von 
Hamburg entfernte Höfe verkauft werden, deren 
Grundſtücke nur zum Getreidebau geeignet ſi 
etwa für den Orandkaſſenwerth der Gebäude. 
Ja, daß ſogar bei dem ca. 2 Stunden von 
Hamburg entfernten hamburgiſchen Dorfe Langen⸗ 
horn das interefjante 1 zu ſehen iſt, 

0 eſitzern verlaſſen 
weil dieſe nicht mehr exiſtiren könnten, 
während die früheren Beſitzer bei höheren Ge 


tung“ auf 


horn, 7.) September, folgende Antwort; 
Zr Schreiben, betreffend die Schilderung unſerer 
hier in Langenhorn belegenen Landſtellen theile 
ich hierdurch ganz ergebenſt mit, daß das Ein⸗ 
geſandte (der „Tageszig.“) auf Itrthum beruht, 
0 Beſitzthümer, klein wie groß, den 
fünfdoppeltfachen Werth ſeit 15 Jahren er⸗ 
worben haben. Daß Bauern ihren Beſitz, wie er⸗ 
wähnt wird, verlaſſen haben, iſt mir nicht be⸗ 
Bin ſelbſt ſeit 25 Jahren Beſitzer hier 
und habe vor ca. 8 Jahren den Quadratfuß für 
64 Pf. an Deren Dabelſtein, Poſtageut, verkauft. 
C. 9, A. Remſtedt, Gemeindevorſteher.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Heute hat der 
Wiener Bezirksſchulrath fünf ſtädtiſche Unter⸗ 
lehrer entlaſſen, welche im Geruche ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Geſinnungen ſtanden. In der heutigen 
Sitzung des Gemeinderathes erwiderte Lueger, 
wegen der Eutlaſſung von liberaler Seite inter⸗ 
pellirt, daß eine kaiſerliche Behörde wie der Be⸗ 
zürksſchulrath nicht dulden könne, daß ſtaats⸗, 
religions- und nationalfeindliche Perſonen chriſt⸗ 
U, liche Kinder unterrichten. f 
Die hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche Parteileitung erklärt heute entſchie⸗ 
den, daß die Gerüchte über geplante Demonſtra⸗ 
tionen amüßlich der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers unwahr find, mit dem Bemerken, daß 
die ungarithe ſozialiſtiſche Partei ernſte Beſtre⸗ 

l verfolgt und überhaupt keine 


Mittwoch, 15. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten. 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Schweiz. 

Bern, 14. September. Der Bundesrath be⸗ 
N dei der Eiſenbahnrückkaufs⸗Kommiſſion 
des Nationalrathes die unveränderte Annahme 
des Beſchluſſes des Ständerathes, welcher von 
dem Bund die Förderung des Baues einer 
Alpenbahn in der öſtlichen Schweiz verlangt. 
Dagegen wünſcht der Bundesrath die Anregung 
zur Unterſtützung der Graubündener Thalbahnen 
und der Rickenbahn (einer Verbindungslinie 
zwiſchen St. Gallen und dem St. Gotthard) 
nicht in dem Rückkaufsgeſetz aufgenommen zu 
ſehen. Er beantragt, die Nebenbahnen nicht in 
die Verſtaatlichungs⸗Aktion mit einzubegreifen, 
ſondern die Anregung im Rückkaufsgeſetz, die Aus⸗ 
führung oder die Subventionirung weiterer nor⸗ 
malſpuriger Nebenbahnen zuzuſichern, abzulehnen. 
Der Bundesrath beantragt ferner die Annahme 
des Artikels, betreffend die Sicherung des Sim⸗ 
plon⸗Durchſtiches in der vom Ständerath be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung. Auch einigen von der Kom⸗ 
miſſion in Ausſicht genommenen Abänderungen 
in der Organiſation der Verwaltung der Bundes⸗ 
bahnen ſtimmt derſelbe zu, beantragt jedoch die 
Ablehnung der auf eine weitgehende Dezentrali⸗ 
ſation hinzielenden Anträge von Curti⸗St. Gallen 
und Schobinger⸗Luzern. 


Frankreich. 7 

Paris, 14. September. Einer Meldung 
des „Journals des Debats“ zufolge entſchied die 
Anklagekammer, entſprechend den Anträgen der 
Staatsanwaltſchaft, die Angelegenheit der neun 
in der Arton⸗Affaire beſchuldigten gegenwärtigen 
und früheren Deputirten vor das Schwurgericht 
zu verweiſen. 

Saint⸗Quentin, 14. September. Nach der 
Parade fand auf dem Schloſſe Vaux eine Früh⸗ 
ſtückstafel zu 240 Gedecken ſtatt. Der Präſident 
Faure brachte den erſten Trinkſpruch auf den 
König von Siam aus, welchem er 5 ſeinen 
Beſuch der Manöver dankte. Der König ent⸗ 
gegnete, er habe ſich ſehr gefreut, ſich von der 
Schlagfertigkeit und der Disziplin der Truppen 
überzeugen zu können. Er trank auf den Prüs 
ſidenten der Republik und auf die franzöſiſche 
Armee. aure toaſtete ſodann auf die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere. Er gab ſeiner Freude Aus⸗ 
druck, dieſelben inmitten der franzöſiſchen Armee 
zu ſehen; er hoffe, daß fie eine angenehme Er⸗ 
innerung an die Manöver und an den Empfang 
mit nach Hauſe nehmen, den ihnen die fran⸗ 
zöſiſchen Kameraden mit Vergnügen bereitet 
haben. Der Präſident erhob ſchließlich ſein 
Glas zu Ehren der Armee und dankte namens 
des Landes deu Truppenführern, welche, indem 
ſie die Opferfreudigkeit und die Hingebung lehren, 
der Jugend eine treffliche Erziehung zu Theil 
werden laſſen und eine ſtarke männliche Nation 


ſchaffen. 
Türkei. 

Pera, 14. September. Heute Vormittag 
wurde die neuerbaute deutſch⸗ſchweizeriſche Schule 
eröffnet. An den Feſtakt ſchloß ſich ein Gala⸗ 
diner, an welchem der Botſchafter Freiherr 


Die ſich 


und das 


Vor⸗ 


zu 


ſozial⸗ 
unter 


Saurma von der Jeltſch theilnahm. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Abends 


 Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung. 


Aus dem Gebiete der Iuvaliditäts- und 
Altersverſicherung find folgende Reviſions⸗Ent⸗ 


ſcheidungen veröffentlicht: Blinde Perſonen 
werden, wenngleich ſie unter weſentlicher Unter⸗ 
ſtützung ihrer Familienangehörigen thatſächlich 
noch geringfügige Dienſte leiſten mögen, regel- 
mäßig als erwerbsunfähig gelten müſſen; doch 
iſt immerhin ſehr wohl denkbar, daß ein Blinder 
durch angeborene beſondere Fähigkeiten oder durch 
Unterricht in einer Blindenſchule oder auf ſonſtige 
Weiſe in den Stand geſetzt ift, ſich durch geeignete 
Arbeit ſeinen Lebensunterhalt zu erwerben, und 
zwar nicht nur mittels Gewöhnung an die Ber 
ſchäftigungsverhältniſſe bei einem beſtimmten 
Arbeitgeber, ſondern auf dem allgemeinen Arbeits⸗ 
markte. Er wird dann als erwerbsfähig und 
demgemäß als dem Verſicherungszwange des 
Geſetzes unterworfen anzuſehen ſein. — Den 
Berſicherungsanſtalten ſteht auf Grund des 8 12 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
das Recht zu, eine Krankenhausbehandlung des 
Verſicherten zu verlangen, gleichviel, ob dieſer 
einer Krankenkaſſe angehört beziehungsweiſe an⸗ 
gehört hat, oder nicht. — Eine Verſicherungsanſtalt, 
welche die Befuguiß aus § 12 Abſatz 1 des Ins 
validitätz⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes aus⸗ 
üben will, muß ihren Entſchluß, das Heilverfahren 
u übernehmen, ausdrücklich, unbedingt und unter 
Hinweis auf die Folgen einer Ablehnung dem 
Verſicherten eröffnen. Auch kann nur ein 
unberechtigtes Handeln oder Unterlaſſen des Ver⸗ 
ſicherten die Annahme begründen, daß er ſich 
dem Heilverfahren „entzogen“ habe. — Einem Vers 
ſicherten, der ausſchliezlich durch einen Betriebs⸗ 
unfall invalide geworden iſt, ſteht gleichwohl die 
Juvalidenrente inſoweit zu, ais ſie die gewährte 
Unfallrente überſteigt. Dieſer Grundſatz findet 
auch dann Anwendung, wenn der Verſicherte ur 
ſprünglich eine die Invalidenrente überſteigende 
Unfallrente zugebilligt erhalten hatte und der⸗ 
ſelben nur deshalb zum größeren Tyeile verluſtig 
gegangen iſt, weil er ein Heilverfahren vereitelt 
hat, dem er ſich nach den Grundſätzen der Unfall⸗ 
verſicherung zu unterziehen verpflichtet war. — Die 
Anrechnung einer Krankheit, die theils in die 
Zeit vor, theils in die Zeit nach dem 1. Januar 
1891 fällt, iſt auch bei Geltendmachung eines 
Anſpruchs auf Altersrente nur bis zur Dauer 
eines Jahres zuläſſig. — Bei Anſprüchen auf Bei⸗ 
tragserſtattung nach § 30 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes kann die Nachbringung 
von Pflichtmarken für verſicherungspflichtige 
Arbeit aus der Zeit vor der Eheſchließung ins⸗ 
beſondere auch noch nach Ablauf der für die 
Anmeldung des Erſtattungsanſpruchs geſetzten 
dreimonatigen Friſt erfolgen, die nur für die den 
Verſicherten obliegende Willenserklärung darüber 
gilt, ob ſie die Auflöſung des Verſicherungsverhält⸗ 2 
1 
| 
| 


Aus der 


ud, 


e 


d. Langen 
„Auf 


niſſes auſtatt der Fortſetzung deſſelben wählen will. 
— Der Empfang vererbter Reuteurückſtäude ſeitens 
der Wittwe des Verſicherten ſchließt deren An⸗ 

ſpruch auf Beitragserſtattung nach 8 31 des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes aus. 
— Der Anſpruch auf Beitragserſtattung iſt nicht 
ausgeſchloſſen, wenn der verſtorbene Verſicherte. 


1 
Wa, 


iſt. ob 


Für die Frage, 


mäß 


* verſicherungsgeſetzes wegfällt, iſt lediglich maß⸗ 
5 ebend, ob dem Genannten ſelbſt noch der eine 
g ente feſtſetzende Beſcheid der zuſtändigen Feſt⸗ 
N ſtellungsbehörde zugeſtellt worden iſt. Nur wenn 
i dies nicht zutrifft, der Verſicherte alſo noch vor 
der Behändigung des Rentenbewilligungsbeſcheides 
verſtorben iſt, hat die Beitragserſtattung nach 
§ 31 a. a. O. zu erfolgen, und es kommt in 
dieſer Beziehung auch nicht weiter auf den zu⸗ 
fälligen Umſtand an, ob der Zeitpunkt des Ein⸗ 
gangs der Anweiſung zur Auszahlung der Reute 
oſtanſtalt mit dem der Zu⸗ 
ſtellung des Beſcheides an den Berechtigten 1 
ols 
gender Beſcheid mitgetheilt: Die im § 133 a der 
Gewerbeordnung aufgeführten Betriebsbeamten, 
Werkmeiſter und Techniker werden regelmäßig 
ohne Rückſicht auf ihre Vorbildung dann und ſo 
lange als verſicherungspflichtig anzuſehen ſein, 
als für ihre Arbeitsthätigkeit ein Gehalt oder 
Lohn von weniger als 2000 Mk. jährlich ge⸗ 


bei der zuſtändigen 


ſammenfällt oder nicht. Ferner iſt 


zahlt wird. 


Arbeiterbewegung. 
Beuthen Oberſchl., 14. September. 


egen 700 Mann, die ſeit Ende 


laſſen worden. 

Brüſſel, 13. September. Vom 21. bis zum 
23. d. M. tagt in Antwerpen der internationale 
Kongreß der Diamantenarbeiter, der aus Holland, 
Belgien, Deutſchland, England, Frankreich und 
der Schweiz beſchickt iſt. Der deutſche Diamant⸗ 
ſchleiferverein in Hanau hat mehrere Vertreter 
angemeldet. 


CC 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. September. Die 24. Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Lehrer 
an den höheren Schulen Pommerns 
wird am Dienſtag, den 12. Oktober d. J., 10 Uhr 
Vormittags, in Ottow's Hotel zu Belgard a. P. 
. werden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen außer dem Jahresbericht des Vorſtandes 
(Prof. Jonas⸗Stettin) Berichte über die Dele⸗ 
girtenverſammlung in Berlin (3. 10. 97) und 
über die 44. Verſammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner in Dresden, vom 29. Septem⸗ 
ber bis 2. Oktober dieſes Jahres (Dir. Dr. Stier⸗ 
Belgard), ferner der Kaſſenbericht, die Be⸗ 
prechung des $ 2 der Dienſtinſtruktion für 

ehrer an den höheren Schulen Pommerns (Prof. 

Jonas⸗Stettin) und Wahl des Vorſtandes 

und des Ortes der nächſten Verſammlung. 

Nachmittags 5 Uhr gemeinſchaftliches Eſſen. Zur 

Ertheilung näherer Auskunft, Beſorgung don 

Wohnungen u. ſ. w. iſt der Ortsausſchuß bereit, 

erbittet aber Anmeldungen möglichſt bis Freitag, 

den 1. Oktober, an Oberlehrer Heling. Die 
dreitägige Rückfahrtkarte von Stettin nach Belgard 
koſtet 8,80 Mark. 

— In Leipzig fand vorgeſtern der XII. Des 
legirtentag des Innungs⸗Verban⸗ 
des deutſcher Baugewerksmeiſter 
unter dem Vorſitze des Abg. Feliſch (Berlin) 
ſtatt. Aus dem Berichte über die Entwickelung 
des Innungsverbandes iſt zu entnehmen, daß der⸗ 
ſelbe gegenwärtig aus 287 Innungen und einigen 
Baugewerken⸗Vereinen mit zuſammen 5625 Mit⸗ 
gliedern, von denen ſich 15 Innungen und Ver⸗ 
eine mit 363 Mitgliedern dem Verbande noch 
nicht ſtatutgemäß angeſchloſſen haben, beſteht. 
Ueber die Organiſation des Handwerks und Ab⸗ 
änderung des Verbandsſtatuts referirte zunächſt 
Herr Feliſch. Derſelbe führte aus, daß das 
neue Geſetz über die Handwerksorganiſation nicht 
ſo befriedigend ausgefallen ſei, wie es zu wün⸗ 
ſchen geweſen wäre. Namentlich ſei die erſte 
Grundlage für eine gedeihliche Entwickelung des 
Handwerks, die Dreitheilung, „Lehrling, Geſelle, 
Meiſter“, nicht in dem Umfange eingeführt wor⸗ 
den, wie zum Blühen des Handwerks erforderlich 
ſei. Aber dennoch werde man keine Obſtruktions⸗ 
politik treiben, ſondern in loyaler Weiſe das 
Geſetz für die Jutereſſen des Handwerks nutzbar 
zu machen ſuchen. Nach langer Debatte wurde 
ſodann eine Reſolution einſtimmig angenommen, 
welche u. A. empfiehlt, Fachinnungen nach Mög⸗ 
lichkeit zu bilden, wo ſolche noch nicht beſtehen, 
vorhandene Innungen in der Mitgliederzahl zu 
ſtärken, ſofort in die Prüfung darüber einzutreten, 
ob es erſprießlich iſt, die freien Innungen in 
Zwangsinnungen umzuwandeln, auch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Erhaltung der Innungskaſſen, und 
bei der Konſtituirung des Vorſtandes der Hand⸗ 
werkerkammer und deren Abtheilungen mit thätig 
zu ſein und ſich wirkſam zur Geltung zu bringen. 
In der Debatte ſprachen ſich fünf Redner, darunter 
der Rathszimmermeiſter Schwager (Berlin) gegen 
die Zwangsinnungen aus. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen drehten ſich hauptſächlich um die 
Frage des Befähigungsnachweiſes. Es wurde 
beſchloſſen, in einer Petition den Reichstag zu 
erſuchen, das Maurer⸗, Zimmerer- und Steinmetz⸗ 
Gewerbe unter diejenigen Gewerbebetriebe auf⸗ 
zunehmen, welche nur auf Grund eines Befähi⸗ 
gungsnachweiſes betrieben werden dürfen. Der 
ſelbſtſtändige Betrieb der vorgedachten Gewerbe 
ſolle nur Demjenigen geſtattet werden, der ent⸗ 
weder in einem Bundesſtaate die Baumeiſter⸗ 
prüfung beftanden oder nach einer vorangegan⸗ 
genen Lehrlings- und Geſellenzeit durch Ab⸗ 
legung einer Prüfung ſeine Befähigung nachge⸗ 
wieſen hat. . 

* Heute fand am Stadtgymnaſium 
die mündliche Abiturieutenprüfung ſtatt und er⸗ 
hielten von 14 Examinanden 12 das Reife⸗ 
zeugniß. 

* Ein Schornſteinbrand im Hauſe 
Saunierſtr. 8 veranlaßte geſtern Abend zwiſchen 
S8 und 9 Uhr eine Allarmirung der Feuerwehr. 

* Der Zahlmeiſter des braſilianiſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „24 de Malo“ verlor geſtern Abend einen 
Chek über 36 000 Mark. 

* In dem Lienig'ſchen Haufe am Parade⸗ 
pPlwKultz ſollte heute Vormittag eine große Schau⸗ 
fenſterſcheibe eingeſetzt werden, dieſelbe zerbrach 
N dabei und die Splitter verletzten einen vor dem 
Hauſe beſchäftigten Arbeiter. Der Ver⸗ 
ungückte wurde mittelſt Krankenwagens nach 
ſeiner Wohnung befördert. } 

* Auf der Sanitätswache erſchien 
heute Vormittag der Arbeiter Karl Wiſchow, der⸗ 
ſelbe hatte ſich die linke Hand bei der Arbeit ver⸗ 
letzt, ihm wurde ein Verband angelegt. 

* Wegen Zechprellerei, begangen in 
einer Gaſtwirthſchaft der Unterſtadt, wurde heute 
der Arbeiter Auguſt Schröder verhaftet. 4 
j * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
5 für Sl eijch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
RNReule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
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noch bei Lebzeiten feinen Anſpruch auf Invaliden⸗ Schweinefleiſch: Kotelettes 1 
rente erhoben hat, eine Entſcheidung über den 
Rentenanſpruch aber bis zum Tode nicht ergan⸗ 
en i ein ver⸗ 
ener Rentenanwärter noch in den Genuß 

einer Rente getreten war, und ob ſomit der An⸗ 
J ſpruch ſeiner Wittwe auf Beitrags erſtattung ger 
b $ 31 Abſatz 1 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


Die 
geſamte Belegſchaft der „Jenny⸗Otto⸗Grube“, 
] vergangener 

oche die Arbeit eingeftellt hat, iſt auf Grund 
der Gewerbeordnung wegen Ungehorſams ent⸗ 


kanonen und 1 Bootskanone. 


Bauch 1,10 


1,20 Mark; geräucherter Speck 


billiger. 


50, Schinken 1,30, maſchinen unter Druck geſetzt werden. 
Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, Pumpenanlage zum Lenzen der einzelnen Ab⸗ 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammels|theilungen iſt ſehr ſorgfältig durchkonſtruirt und 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch kommen nur P 


Anforderungen, 


Der Krenzer „Hai Yun“. 


* Stettin, 15. September. 


Geſandte des „Himmliſchen Reiches“, 


gleitung ſich der Geſandtſchafts⸗Attachee Li F 


der deutſchen 
nach 11% 


arine. 


troffen waren. Auf 


und zu beiden Seiten ſtanden hohe 


ſehenen Tiſchen. 


Zelt wieder und beſtiegen, 


Kreuzer in das Waſſer. 


folgen: 


Schiffsbauſtahl 


Hauptdimenſionen: Läuge 


7,50 Meter = 24“ 7“ engl. 


ein 


Knoten erteilen. 
zahlreiche Quer⸗ und Längsſchotten 


Bereich der Waſſerlinie, woſelbſt die 
Schwimmfähigkeit mit Kork gefüllt ſind. Die 
vitalen Theile des Schiffes, wie Maſchinen⸗ und 
Keſſelräume, Munitionskammer ꝛc. find durch ein 
ſich über die ganze Schiffslänge erſtreckendes 
Panzerdeck geſchützt, deſſen Oeffnungen theils 


mit Panzerſüllen, theils mit Kofferdämmen um⸗ 


Auf der Werft des „Vulkan“ fand heute) 
Mittag der Stapellauf des erſten der drei für 
die kaiſerlich chineſiſche Regierung im Bau be⸗ 
findlichen geſchützten Kreuzer ſtalt. Zur Voll⸗ 
ziehung des Taufaktes war hier aus Berlin der 
Hſü 
Ching Cheng eingetroffen, in deſſen We: 
€ 
ſchun ſowie die Legationsſekretäre Tihing 
Tſai und Dr. Kreher befanden. Aufſichts⸗ 
räthe und Direktoren des „Vulkan“ wohnten dem 
feierlichen Akte bei, ferner bemerkte man unter den 
geladenen Gäſten den Herrn Polizeivräſidenten 
k. von Zander ſowie einige Offiziere von 
Bereits einige Minuten 
Uhr langten die Herren der chineſiſchen 
Gefandtſchaft auf der Werft au und begaben ſich, 
geführt von dem Vorſitzenden des Auſſichtsratbs 
Herrn Geh. Kommerzieurath Schluto w, in 
das neben der Taufkanzel errichtete Zelt, wo 
alle Vorbereitungen für das Opfer bereits ge⸗ 
einem roth behangenen 
Tiſche prangte ein großes Silbergefäß, das mit 
einer Punſchbowle merkwürdige Aehnlichkeit hatte, 
ſchwarze 
Kerzen in ſilbernen Leuchtern. Die geſchlachteten 
Opferthiere, ein Hammel und ein Schwein, lagen 
auf beſonderen, ebenfalls mit rothen Decken ver⸗ 
Nach einer Zeremonie von 
ganz kurzer Dauer verließen die Chineſen das 
gefolgt von den 
übrigen bein Stapellauf betheiligten Perſonen 
die Taufkanzel. Der Geſandte vollzog den Tanf⸗ 
akt, indem er eine Schale mit Champagner über 
dem Bug des Schiffes encleerte, der Kreuzer er⸗ 
hielt den Namen „Hai Yun" (Weites Meer). 
Die zur Seite des Schiffes aufgeſtellte Pionier⸗ 
kapelle begleitete den Taufakt mit einem T ch 
und unter den Kläugen der Muſik glitt der 
Das Ablaufen des 
Schiffes vollzog ſich tadellos und gewährte einen 
prächtigen Anblick. Nach dem Stapellauf fand 
im Hotel de Pruſſe ein Feſteſſen ſtatt. — Eine 
Beſchreibung des neuen Kreuzers laſſen wir hier 


Das ſchlanke, durchweg aus beſtem deutſchen 
erbaute Schiff beſitzt folgende 
in der Waſſerlinie 
100,00 Meter = 328“ 0“ engl., Breite in der 
Waſſerlinie 12,50 Meter = 41“ 0 engl., Tiefe 
Bei voller Aus⸗ 
rüſtung und 220 Tonnen Kohlen beſitzt das Schiff 
Deplazement von 2950 Tounen und einen 
Tiefgang von 4,97 Meter — 16“ 4“ engl. Das 
Schiff wird mittelſt zweier Schrauben fortbewegt, 
deren jede von einer vierzylindrigen Expanſions⸗ 
maſchine getrieben wird. Dieſe beiden Maſchinen 
ſollen zuſammen 7500 Pferdekräfte indiziren und 
damit dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 19½ 
Der Schiffskörper iſt durch 
in viele 
waſſerdichte Abtheilungen getheilt, ahnen een 
an der 
Bordwand liegenden Zellen zur Echöhung der 


nellen Hülfsmitteln verſehen, 


ſchiff dieſer Klaſſe geſtellt werden, 
Richtung hin entſprechen wird. 
gewicht beträgt ca. 1300 Tonnen. 


cee eee eee 


Die gefunden. 


umpen neueſten Syſtems zur Tour.] 
1,80 Mark per Verwendung. Das Schiff iſt durchweg mit allen 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. den neueſten Erfahrungen entſprechenden maſchi⸗ 

i jo daß es allen 7. Küraffier-Negiments getragen hat, in Folge 
welche an ein modernes Kriegs⸗ 
nach jeder eingegangen. 
Das Ablaufs⸗ 


Der Materialſchaden ſoll über 5 Mil⸗ 
lionen Peſetas betragen. 

— [Das letzte Küraffierpferd von Mars la 
m jüngſten Sonnabend iſt das letzte 
Pferd, das in der blutigen Schlacht von Mars 
la Tour einen der Kämpfer des Halberſtädter 


Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
a 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 
uhig. 

Schmalz per September 59,00. Mar⸗ 
garine ruhig. 

Antwerpen, 14. September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Lofer 
feſt. Gerſte behauptet. 


von Altersſchwäche in einem Alter von 35 Jahren 
Der alte Braune war ſeinerzeit 


n : ee Paris, 14. September, Nachm. Roh⸗ 
vom Offizierkorps der 7. Küraſſiere erworben 2 uni 
und hat ſeit langen Jahren beim Oberamtmann 26 I 0 eee Aan 55 


Walter⸗Weißbeck treue Pflege und das Gnaden⸗ 3, per 100 Kilogramm, der September 


Aus den Provinzen. 


— Anklam, 14. September. 
„Ankl. Ztg.“ mittheilt, 


Wie 


Unfergeſlich wirft Du ſtäts mich ſein. 


einſt rufft zum Himmel ahn.“ 
O Treptow a. R., 14. September. 


Nacht eine größere Feuersbrunſt, durch welch 


[vier Häuſer ein Raub der Flammen wurden. 

Die hieſigen 
Stadtverordneten haben eine Summe bis zur 
Höhe von 500 Mark zur Auſchaffung eines 
Bildes von Ferdinand von Schill bewilligt, und 
ſo im Sitzungsſaal des Rathhauſes eine Er⸗ 
innerung an den ruhmvollen Vertheidiger der 
Feſtung Kolberg im Jahre 1807 zu ſchaffen. 
Das Bild ſoll von einer Kolberger Malerin, 
Frl. Marie Dumſtrey, als Bruſtbild nach einem 


Kolberg, 14. September, 


alten Kupferſtich in Oel gemalt werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Mindeltens 35 000 Mark 


ſollte 


wurde, im 


wundeues Geſtäudniß ab. 


als Buchhalter mit 
2400 Mark angeſtellt 
hatte bereits 
Höhe von 4500 Mark erreicht, 
Steigerung hat nicht ſtattgefunden. 


worden. 


als im vorigen Monat entdeckt wurde, 


Die Durchſicht der Handelsbücher 


ergab 
Fehlbetrag von 42 000 Mark, der 


könnte. 


geſetz gegen ihn erhoben wurde. 
erklärte, daß er immer gehofft habe, 
ihm einmal 


ſchlagungen zu decken. 
zwei Kindern, einem Sohn und einer Tochter, 
geheirathet. Die theueren Wohnungs⸗ und 
Nahrungs⸗Verhältniſſe hätten ihn zuerſt auf die 
ſchiefe Ebene gebracht, dazu ſei viel Krankheit in 
der Familie gekommen, es hätten Bäder beſucht 


gedient, ſeine Tochter habe geheirathet u. ſ. w., 


alle dieſe Vorgänge hätten Geldopfer gefordert, Ber 


geben und durch Panzergrätinge bezügl. maſſive die ſein Einkommen überſchritten. Er bedauere, ſo 


Panzerdeckel verſchließbar ſind. Das Panzerdeck 
beſitzt in ſeinem mittleren, horizontalen Theil 
eine Dicke von 40 Millimeter, au den geneigten 
Seiten eine ſolche von 75 Millimeter für den 
mittleren Theil und 56 Millimeter an den 
Schiffsenden. Die Artillerie des Schiffes beſteht 
aus 3 15 Zentimeter⸗ und 8 10,5 Zeutimeter⸗ 
Schnellfeuerkanonen Krupp'ſcher Konſtruktion, 
6 3,7 Zeutimeter⸗Hotchkisßkanonen, 6 Maxim⸗ 
Das Schiff führt 
Ganzen 24 Geſchütze. Alle dieſe 
find. hinter ſtarken Stahlſchilden 
aufgeſtellt. Jedes der 15 Zentimeter -Ge⸗ 
ſchütze hat feinen eigenen Munktionsaufzug, 
während für die 8—10,5 Zentimeter⸗Geſchütze 
weitere 4 Munitionsaufzüge vorhanden find, 
Die Torpedoarmirung beſteht aus einer Unter⸗ 
waſſer⸗Bugtorpedokauone und 2 Breitſeit⸗Torpedo⸗ 
kauonen auf Deck. Alle für 35 Zentimeter⸗Tor⸗ 
pedos eingerichtet. Zum Schutz des Komman⸗ 
danten im Gefecht iſt auf der Back ein aus 50 
Mille meter ſtarken Nickelſtahlplatten erbauter 
Kommandothurm errichtet, deſſen Decke und 
Boden durch ſtarke Platten in ausgiebigſter 
Weiſe geſchützt ſind, ebenſo ſind die von dieſem 
Thurm aus nach allen Theilen des Schiffes zu 
leitenden Telegraphen und Sprachroyrleitungen 
zwiſchen dem Kommandothurm und dem Panzer⸗ 
deck durch ein Panzerrohr geſchützt. Das Schiff 
erhält 2 Signalmaſten mit je einem Krähenneſt, 
deren jedes 3 Maximkanonen erhält. Die Be⸗ 
ſatzung des Schiffes beſteht aus 244 Mann, für 
deren Unterkunft luftige Räume geſchaffen ſind. 
Alle dieſe Räume ſind ausreichend veutilirt und 
mit Dampfheizung, ſowie mit elettriſcher Bes 
leuchtung verſehen. Das Schiff erhält. ferner 2 
mächtige Scheinwerfer von je 28 000 Nor⸗ 
malkerzen Leuchtkraft. Für alle Hülfsmaſchinen, 
wie Steuerapparate, Ankerwinden, Venti⸗ 
lationsmaſchinen, Spille ꝛc. iſt Dampfbetrieb vor⸗ 
geſehen. Die Verwendung von Holz zu den 
Decks und Kammerwänden iſt, um einer Feuers⸗ 


alſo im 
Geſchütze 


gefahr im Gefecht zu begegnen, ſoviel als mög⸗ 


lich eingeſchränkt. Die durchweg ſtählernen 
Decks ſind mit Linoleum belegt, ausgenommen 
find nur die ganz freiliegenden Decks, alſo: das 
Poopdeck, das Backdeck und der mittlere Theil 
des Oberdecks, welche zum Schutz gegen Witte⸗ 
rungseinflüſſe auf dem Stahldeck mit Teakholz⸗ 
beplankung verſehen ſind. Die Kammerwäude 
ſind durchweg aus dünnem Stahlblech hergeſtellt. 
An Booten führt der Kreuzer ein Dampfbeiboot 
und 5 Ruderboote. Die theils unter, theils zum 
Schutz der Schornſteinſchachte ꝛc. auch über dem 
Panzerdeck angeordneten Kohlenbunker faſſen ins⸗ 
geſamt 520 Tonnen Kohle und ſichern dem Schiffe 
bei gewöhnlicher Marſchgeſchwindigkeit von zehn 
Knoten einen ſehr großen Aktionsradius. Die 
Maſchinenanlage beſteht, wie ſchon angedeutet, aus 
2 Stück vierzylindrigen Dreifach⸗Expanſions⸗ 
maſchinen, welche ihren Dampf aus 4 großen 
zylindriſchen Doppelkeſſeln erhalten. Das Schiff 
ſowohl wie die Maſchinen find, vom „Vulkan“ 
tonſtruirt und allen Anforderungen der Neuzeu 
entſprechend eingerichtet. Bei den Hauptmaſchinen 
ud, die bewegten Maſſen nach dem Schlick'ſchen 
Patent ausbalancirt, jo daß auf ein außerordent: 
lich ruhiges Arbeiten der ganzen Anlage gerechnet 
werden kaun. Die Keſſel arbeiten mit einen: 
Betriebsdruck von 13 Atmoſpären und können 
die Keſſelräume durch beſondere Ventilatious⸗ 


ſchwach geweſen zu ſein, jetzt ſei ihm ordentlich 
leicht geworden, nachdem der furchtbare Druck, 
unter dem er 20 Jahre lang gelebt, von ihm 
genommen ſei. Er habe die Unterſchlagungen 
dadurch begehen und verheimlichen können, daß 
ihm große Summen für die Lieferanten durch 
die Finger gingen. Von den zu zahlenden Be⸗ 
trägen habe er einen Theil für ſich behalten, die 
ganze Summe aber gebucht. Die verdiente 
Strafe wolle er gerne tragen, er bitte nur, Milde 
walten zu fallen. Der Staatsanwalt hob hervor, 
daß ſelbſt höhere Beamte ihre aus mehr Köpfen 
beſtehende Familie mit einem Gehalt von 4500 
Mark ernähren müßten. Er beantrage gegen 
den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von drei 
Jahren und fünfjährigen Ehrverluſt, wegen des 
Lotterievergehens eine Geldſtrafe von 30 Mark. 
Der Vertheidiger ſuchte ein niedrigeres Strafmaß 
zu erzielen, der Gerichtshof erkannte indeſſen 
nach dem Antrage des Staatsanwalts. 

— Die Rechtsgültigkeit des Bankdepot eſetzes 
vom 5. Juli 1896 war in einer Streitſache in 
Frage geſtellt worden. Das Kammergericht hat 
aber, wie aus einem von der „D. Jur.⸗Ztg.“ 
mitgetheilten Erkenntniß zu erſehen iſt, dieſen 
Angriff, der ſich darauf gründete, daß das Geſetz 
nicht richtig verkündet ſei, für verfehlt erklärt. 
Das Geſetz ſei formell orduungsmäßig verkündet. 
Die Verkündigung verliere keineswegs ihre recht⸗ 
liche Wirkung, wenn einige ſpäter berichtigte Un⸗ 
richtigke ten vorgekommen ſeien. Auch durch eine 
falſche Veröffentlichung werde dem formellen Er⸗ 
forderniß der Publikatſon genügt. Geſetzeskraft 
eriange in einem ſoſchen Falle nicht der irrthüm⸗ 
lich publiziite, ſondern der richtige Tert des Ge⸗ 
ſetzes, der durch die Kritik feſtzuſtellen ſei. 

Mainz. 14. September. Der kürzlich ges 
ſtorbene Cymmaſialdirektor Hahn in Heppenheim 
wurde vor Jahresfrift wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Im Wiederaufnahmeverfahren wurde er jetzt 
freigeſprochen. 
Bombay, 14. September. Gangaphar 


Tilak, eingeborenes Mitglied des geſetzgebenden 
Rathes, deſſen Verhaftung wegen Aufreizung zur 
Unzufriedenheit feiner Zeit g meldet wurde, iſt 
zu 18 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt 
worden. 
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Vermiſehte Nachrichten. 


Elbing, 14. September. Die achtzigjährige 
Wittwe Raumowskt aus Lebehnke wurde durch 
den Neuſtettiner Perſonenzug überfahren und 
ſofort getödtet. 

Brügge, 14. September. Der Gutsbeſitzer 
Baron Kervyn iſt von ſeiner Gemahlin während 
des Mittagsmahls erſchoſſen worden. Die 
Motive zur That ſind noch unaufgeklärt. Die 
Mörderin iſt verhaftet. 

H Madrid, 15. September. Die Arbeiten 
an der Eiſenbahn in Pontevedra wurden durch 
eine Dynamit⸗Exploſion unterbrochen. Zwei Mann 
wurdeu getödter, fünf ſchwer verwundet. 

x Madrid, 15. September. In Valdemoro 
find in Folge Ueberſchwemmungen über hundert 
Häuſer eingeſtürzt. Die betreffenden Familien 
(müfjen im Freien kampiren. Eine Unmenge 
Hausthiere ſind in den Fluthen ertrunken, auch 
haben mehrere Menſchen ihren Tod im Waſſer 


die 
befindet ſich auf dem 
dem hieſigen alten Kirchhof ein ſchmaler Gedenk⸗ 
pfahl mit folgender origineller, aber ſicher herzlich 
gemeinter Inſchrift: „Gutte Nacht Du biſt von 
mich geſchieden. Kereſt ni mer liebend bi mich 
ein. Ruheſt ſamfft im Gotes ſtillen Frieden, 
Dein 
Gedachniſſ bleib bei mich im Läben, Du haſt 
mich des Gutten viel gethan, Du wirſt ſein mein 
Vorbild ſtätz in dieſem Läbeben, Bis mich Got 


In 
dem benachbarten Dorfe Zarben wüthete geſtern 


der 
56jährige Kaufmann Hermann Hebeſtreit, welcher 
der erſten Ferienſtrafkammer des Berliner Land: 
gerichts I. aus der Unterſuchungshaft vorgeführt 
Laufe der letzten 20 Jahre unter⸗ 
chlagen baben. Der Angeklagte legte ein unum⸗ 
Er ſei vor 25 Jah⸗ 
ren bei der Firma Lewin am Hausvogteiplatz 
einem Anfangsgehalt von 
Das Gehalt 
nach zehnjähriger Dienſtzeit die 
Eine ſpätere 
Es erregte 
im Lewin'ſchen Geſchäft bedeutendes wuſſebor 
aß der 
alte Angeſtellte, der das vollſte Vertrauen genoß, 
dies in der ſchuödeſten Weiſe gemißbraucht hatte. 
einen 
Angeklagte 
meinte auch, daß der Geſamtbetrag der von ihm 
begangenen Unterſchlagungen ſich jo hoch belunfen 
Bei der Hausſuchung wurde ein Baar⸗ 
betrag von über 2000 Mark vorgefunden und 
außerdem eine bedeutende Anzahl ausländiſcher 
Looſe, jo daß auch Anklage gegen das Lotterie⸗ 
Der Angeklagte 
es werde 
ein ſtattlicher Lotteriegewinn zur 
fallen, den er dazu verwenden köune, alle Unter⸗ 
Er habe eine Frau mit 


werden müſſen, der Sohn habe als Einjähriger 


brod genoſſen. 


27,25, per Oktober 28,25, per Oktober⸗Januar 
S 1 22, Be JanuarsApril, 29,00. | 
A F Paris, 14. Septbr., Nachm. Getreide 

Kunſt und Wiſſenſehaft. markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 

— Der Ausſchuß für deutſche Nationalfeſte September 29,15, per Oktober 28,90, per No⸗ 
ſchreibt einen Wettbewerb aus um ein Plakat, vember⸗Dezemder 28,60, per November⸗Februar 
das thunlichſt in verkleinerter Form zugleich als 28,60. Roggen beh., per September 18,00, per 
Sinnbild auf den Schrift⸗ und Druckſachen, als November ⸗Fekruar 18,40. Mehl feſt, per 
Siegel, Stempel, Feſtzeichen u. dgl. des Aus⸗ September 60,40, per Oktober 69,70, per No⸗ 
ſchuſſes Verwendung finden ſoll, Das Plakat vember⸗Dezember 60,70, per November⸗Februar 
ſoll fa big ſein und iu künſtleriſcher Vollendung 60,75. Nüböl ruhig, per September 59,75, 
die Gedanken der deutſchen Nationalfeſte un⸗ per Oktober 60,25, per November⸗Dezember 
mittelbar verſtäudlich zum Ausdruck bringen. 60,50, per Januar⸗April 61,00. Spiritus beh., 
Zur Theilnahme an dieſem Wettbewerb find alle| per September 40,50, per Oktober 39,50, per 
deutſchen Künſtler des In⸗ und Auslandes zu⸗ November⸗Dezember 39,00, per Januar⸗Apeil 
gelaſſen, die deutſche Reichsbürger ſind. Zur 39,25. — Wetter: Bewölkt und regendrohend. 
Vertheilung kommt ein Preis von 1000 Mark Havre, 14. September, Vorm. 10 Uhr 30 
für den beſten zur Ausführung angenommenen Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Entwurf. Die Entwürfe des Plakats wie des mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Siunbilds ſind bis zum 15. Dezember 1897 dem Santos per September 42,50, per Dezember 
Generalſekretariat für deutſche Nationalfeſte, 43,00, per März 43,50. Ruhig. 
München, Gallerieſtr. 15, einzureichen. London, 14. September. 96proz. Java⸗ 


zucker 11,25 feſt. Rüben⸗Rohzucker 
FFF 


loko 9,00 feſt. Centrifugal⸗Kuba —,—. 
Vörſen⸗Berichte. London, 14. September. Chili⸗Kupfer 
Stettin, 15. September. Wetter: Schön. 


49,50, per drei Monate 49,87. 

London, 14. September. Spaniſches Blei 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer] 14 Kſtr. 7 Sh. 6 d. bis 13 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
772 Millimeter. Wind: NO. i Hull, 14. September. Getreidemarkt. 
Splritus per 100 Liter & 100 Prozent] Weizen ruhiger, Tendenz zu Gunſten der Käufer. 
loco 70er 43,00 nom. — Wetter: Trüb 0 | 


rübe. 
Landmarkt. Liverpool, 14. September. Getreide⸗ 
Weizen 177—179. Roggen 124 bis 


Re Weizen 1 85 Mehl En ½ d., 
Zu Mais 2 d. niedriger. — Wetter: Trübe. 

130. Gerſt 25 122135. Hafer 122 bis Glasgow, 14. September, Nachm. Roh ⸗ 
133. Heu 2,50 —3,00. ee, 23.—35.eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
Kartoffeln 35—12 pro 24 Ztr. 44 Sh. 3 d. Warrauts middlesborougl; III. 
41 Sh. 3½ d. 

Petersburg. 14. September. Weizen loko 
11,75 bis —,—, Roggen loko 6,60 bis —.— Hafer 
loko 3,85 — 4,00, Leinſaat loko 11,75, Hanf 
loko —,—, Talg loko —.—. Wetter: Bewölkt. 

Newyork, 14. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 98,62. ais per 
Dezember 37,37. 


e 


Berlin, 15. September. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 44,20. 


London, 15. September. Wetter: Schön. 


Berlin, 15. September. Schluß Atourſe. 


Newyork, 14. September, Abends 6 Uhr. 
ee ee 785 14 198 
A 105 N 55 2730 Yazis hu [Baumwolle in Newport . | 7,37 7,37 
Weins e st Ne 1010 | Berliner Dampfmäpten 139,26 bo. Lieferung per November = 675 
ans 3185 99 185 5980 Wegener fere&ompagnie .. do. Lieferung per Dezember | —,— 8,79 
3% neuländ. Bfandsriefe 92.30 „Union“, Fabrit cem 1 8 do. in Neworleans 6,75 6,75 
ee BED abterſett 15290 Petroleum, raff. (in Caſes) 6,0, 6,05 
talieniſche Rente 9369 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. e Standard 1 in Newyork 5,70 5,70 
un Geben i 3340 I Saz. 60e Sent 1% do. in Philadelphia . 5,65 5,65 
Rumän, 1881er am. Nente101,20 b. 1900 u N 101,10 — Pipeline Gertificates per Sept. 69,00 * 
840 54 #3 Ober 4690 9000 3% Pen v want ic Schmalz Weſtern ſteam 4.804,90 
Hue amort. Rente 4% 90,10 Stett. Gtabtanteide 3 „ do. Rohe und Brothers.. 5,30 5,50 
Stoll, ee 40 ue ; Zucker Fair refin ug Mosco⸗ a . 
Meritan. 6% Goldrente 9560 mo ourſe: u Dados „2. one... 3/16 3/16 
N 828 ee in ae 2 f (of 103.37 102,62 
. 65 5 .168, othe n. weizen loko. . 103, 2, 
1 | Tpnamite Zrup 1080 per Se-cmber.. 2... 2. 1101,87 100,62 
Geſellſchaft (100) 4 574 105,10 | Bochumer Gußſtaßlfabrit 194 10 per Oktober 100,00 99,50 
do. (100) 4% 101,10 Laurahütte 176,75 N b 1 2 
an 1d, | ede @eteufg. 189.35 2 Dezent nn 48.50 9800 
. . b. 1905, 7 100 ezember 2 5 5 0 
10 —.— D Uuti Littr, 1 8 IKT) 8 
1% Bog n, | Dfpreiß. Elndade as Kaffee Mo Nr. 7 lolo... 700 7,00 
, / ͤ 00T 0 
„Act. Liter B. ain u —.— 42 8 
Stett. Wulc-Brioritäten 1,59 Norbdeutfger Lloyd 104% per Dezember „ 6,45 6,0 
Stettiner Stragendahn 145,25 Lombarden 34% Mehl (Spring Wheat e ars) 4,5 4,65 
ersburg ka 116,65 Framzoſen 140,4 Mais ka fteti 
London kurz ‚m Luremb. Brince-⸗Henrida h 1. 9,00 per Septen b etig, 35 75 35,50 
Br: re ei 5, 
eee cache per Oktober SD! 3057 | 36,12 
Bart, 14. September, Nachm. (Schlutz⸗ 210 e 1 5 80 
irſe. ehauptet. a „ 
e ee JJ 
30% Franz. Rente „ 10427 104,87¼ | Setreidefracht nach Liverpool . 3,70 3,75 
Pena e e 94,15 94,30 Chicago, 14. September. 5 
Ti A en — — 14. 13. 
SEN U Ah ri je en —— Weizen willig, per September 94,87 | 94,50 
j de 189 103.50 103,55 per Dezember 94,50 | 94,12 
1% Ruſſen de 18h99 103.50 03,5 N t f 2 30.00 29,87 
4% Ruſſen de 1892 66,0 66,0 Ma is kaum ſtetig, per Sept.. 30, 985 
3¼% Ruſſ. Am. 101,60, 101,65 ork per September... 8.15 | 8,25 
3% Ruſſen (neue) achsse sense 95,47 ½& ð 95.00 [Speck ſhort clear .. 5,62½ 5,75 
3% Serben. e ee Ta 66,95 k ch, 
3% Spauler äußere Nufelbe. .. | 61,87 62,12 
Convert. Türken 22,60 22,55 | 
Türkiſche ER ER an 100 00 Waſſerſtand. 
E ürk Pr.⸗ { en... 456,0 55, D 
Tabadı Habe e 9251 * 342.00 343.00 „ 2 Stettin, 15. Seplember. Im Revier 5,72 
4% ungar. Gold rente —.— [Meter = 18“ 3“. 
Merldional⸗Aktien 680 00 | 680.00 P 
Deiterreichliche Staatsbahn 739,00 74200 T—T—— T 
KOmdarden e bn cafe N — * 5 
r TR, > UNESEE Telegraphiſehe Depeſchen. 
3, de Loris 862 865,00 5 , i 
Dane Ga 60900 | 609.00 Berlin, 15, September. Die geſtern Abend 
Credit Lyonuais 79000 791,00 ſtattgehabten, außerordentlich ſtaik beſuchten ſechs 
Bebe e 734,09 | 731,00 ſozialdemokratiſchen Verſammlungen diskutirten 
Lengl. Est. 108,00 107,00 bauptſächlich die Frage der Betheiligung der 
Rio Tiuto⸗Ak tien 609,00 609,00 Sozialdemokratie an den nächſten preußiichen 
Zen e, e ee 22 9 83 Landtagswahlen. Außerdem wurden u. A. die 
Suezkanal aktien 3255 Br Berliner Vertreter zum Hamburger Parteita 
Wechſel auf Arniterdam kurz 206,06 ** Rs * zum K ger P 9 
1 il Stoll n e 175 00 Pu Köln, 15. September. (Privattelegramm.) 
F ur tene 2 A 5, 15. ber. 9 
a0. auf London kurz .. 25,0% | 2519 Der „Köln. Ztg.“ wird aus Adelaide gemeldet, 
Ls. f n 310.0 | 33809 / daß der englüiche Raturforfcer Capitän Weber 
do. auf Wien kurz 208,25 208,52 aus Sidney dort eingetroffen iſt; derſelbe be» 
Muuncha ea 48 50 45 25 richtet, daß auf der auf deutſchem Schutzgebiet 
eee eee. —. . liegenden Sir Charles Hardy⸗Juſel der einzige 
Hamburg, 14. September, Nachm. 3 Uhr. dort lebende Weiße, ein Engländer, von den Ein⸗ 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average geborenen ermordet fei, und auf der Juſel große 


Santos per September 34,25, per Dezember 
35,00, per März 35,50, per Mai 36,00. 
| N 14. September, Nachm. 3 Uhr. 


Aufregung herrſche. Ein deutſches Kriegſchiff 
wird in Kürze erwartet. Im Beſitze des Ermor⸗ 
deten wurden 5000 Mark gefunden. 


Brüſſel, 15. September. Die dem Papſt 
zugeſchriebene Proteſtation gegen den Zionitt⸗l⸗ 
Kongreß wird von der hieſigen Preſſe als abſurd 
bezeichnet. N 

Marſeille, 15. September. Aus Madagas⸗ 
˖ An 55 Weller 5 A n 8 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle Küſte von Theilear gefahren ind, . 
K 5 ene ee Xoto hufs Unterdrückung des ah Truppen zu 
50 G. Schmalz höher. Wilcor 2614 Pf, landen. Der übrige Keil der Juſet ift rubig. , 
Armour ſhield 26½ Pf., Cudahy 27½ Pf., London, 15. nber „Daily Mail 
Choice Grocery 27¼½ Pf., Whlte label 27½ Pf. meldet aus Athen: König Georg beabſichtige 
Speck feſt. Short clear mıbol, per Auguſt⸗ nach Unterzeichnung des Friedensvertrages ein 

ladung 33 Uf. Reis ſehr feſt. Manuifeſt au bad Volk zu erlaſſen, worin die 

Umſterdam, 14. September. Java- Bildung einer Nationalverſammlung befürwortet 
Kaffee good ordinary 46,00. i d 9 Nan der traurigen Finanzlage Griechenlands 
| m, 14. September. Bancaz zu ſteuern. — 
N 5 sn | „Ein hieſiges Blatt meldet, daß Kaiſer 

Amſterdam, 14. September, Nachmittags. Wilhelm im Herbſt dieſes Jahres der Königin 
Getreidemarkti. Weizen auf Termine von England in Balmoral einen Beſuch abſtatten 
ruhig, per November 224,00, per März 223,00, wird. Der Beſuch würde einen ſtreug vertrau⸗ 
per Mai 223,00. Roggen loco —, do. auf lichen Charakter tragen. 
Termine ruhig, per Ottober 123,00, per März! Newyork, 15. September. Im Staate 
128,00, per Mai 127,00. Ruböl loko —,—, Kolorado iſt man damit beſchäftigt, den größten 


Zucker. (Schlußbericht.) e en 
1. Produkt Baſis 88% p Rendement, neue Uſance, 
an Bord Hamburg, per September 8,95, 
Oktober 8,95, per November 8,95, per 
Dezember 9,05, per März 9,30, per Mai 
9,45. Stetig. . 

Bremen, 14. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 


frei 
pe 


r Herbſt —,—, per Mai —.—. Tunnel der Welt zu bauen. Derſelbe wird 80 
K beser 1. September, Kachmittaq "Ritompter fang ſein und erſt in zehn Jahten 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) fertig geſtellt werden. n= 


ee 


